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Vorwort

Die vorliegende Studie ist eine überarbeitete Fassung meiner Lizentiatsarbeit,
die im Jahr 2010 aufAntrag von Prof. Dr. Simon Teuscher von der
Philosophischen Fakultät der Universität Zürich angenommen wurde. Die Forschung
zur Bündner Geschichte ist seither nicht stehen geblieben, weshalb einige
Abschnitte leicht überarbeitet und ergänzt werden konnten. Neu ist die
Auflistung der Quellennachweise zu den Amtsträgerverzeichnissen im Anhang.

«Schreiben Sie unbedingt eine Arbeit über etwas, das Sie interessiert!»
Diesen Ratschlag habe ich immer wieder gehört und ihn auch befolgt. So

kommt es, dass ich einer für mich spannenden Frage anhand von Quellen
aus meiner Heimat nachgegangen bin. Noch schöner freilich ist es, wenn
sich auch jemand anders dafür interessiert. Damm möchte ich als Erstes dem
Staatsarchiv Graubünden danken, das mir die Publikation meiner Arbeit in
seiner Reihe «Quellen und Forschungen zur Bündner Geschichte» ermöglicht
hat. Mein besonderer Dank geht dabei an Ursus Bmnold für seine tatkräftige
Unterstützung sowohl bei der Entstehung meiner Lizentiatsarbeit als auch bei
deren Publikation. Nicht weniger Dank schulde ich Prof. Simon Teuscher,
der immer ein offenes Ohr für meine Anliegen hatte und mir mannigfaltige
Anregungen und Ratschläge gab. Dank gebührt auch Dr. Adrian Gollenberg
für seine wertvollen Hinweise und Dr. Gabriela Schwarz-Zanetti für ihr
Lektorat. Schliesslich gilt es auch jenen Archivaren zu danken, die mir den

Zugang zu den Quellen geschaffen haben, ganz besonders Dr. Albert Fischer,
Bischöfliches Archiv Chur, P. Beda Szukics, Benediktinerkollegium Samen,
und nicht zuletzt P. Dr. Urban Affentranger, dem Archivar des Klosters Di-
sentis, der mich nicht nur in dieser Funktion gefordert, sondern noch viel
wichtiger, damals als Geschichtslehrer an der Klosterschule mein Interesse
für das Fach geweckt hat.

Ganz herzlich möchte ich meiner Familie Danke sagen: meinen Eltern, die
mich während des Studiums jahrelang unterstützt haben, und Rahel, Sophie
und Seraina, die allzu oft eine Menge Geduld für mich und meine «alten
Bündner» aufbringen mussten.

Maur, im Juni 2013 Sandro Decurtins
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